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2 Berlin, 3. Februar. Der König bat den Landrath v. Geldern 
K Pabrücken u Ober » Regierungsratb ernannt, dem e 
r. med. Stirn zu Gladenbach im Kreiſe Biedenkopf den Charal⸗ 

Sanitätsrath und dem Militär⸗Obervfarrer Textor 
en den Charakter als Konſiſtorialrath verliehen. 2 
Ober⸗Regietungsrath v. Geldern iſt die Stelle des Dirigen⸗ 
Abtheilung des Innern bei der Regierung in Trier übertragen 


Nich erſetzt find: der Amtsgerichts⸗Rath Voigt in Luckau als Land⸗ 
Death an das Landgericht in Neu⸗Ruppin, der Amtsrichter Ja⸗ 
Pentzen Aken an das Amtsgericht in Luckau, der Amtsrichter Dr. 
hol in Mittenwalde an das Amtsgericht in Seelow und der 
Icarichter Lempertz in Barmen an das Amtsgericht in Opladen. Die 
. ſuchte Dienſtentlaſſung iſt ertheilt: dem Amtsgerichtsrath Sie⸗ 
N * Celle mit Penſion und dem Amtsrichter Fränkel in Namslau. 
ib 2 Liste der Rechtsanwälte find 0 band der Rechtsanwalt, Juſtiz⸗ 
Arbeilkubl in Wernigerode bei dem Landgericht in Halberſtad und 
Nun techtsanwalt Geilen bei dem Amtsgericht in Haspe. Dem Notar 
A atb Theilkuhl in Wernigerode iſt die nachgeſuch te Enklaſſung 
idem Amte als Notar ertheilt. Der Rechtsanwalt und Notar, 
tb Jabn in Oſtrowo iſt geitorben. 


Heulſcher Reichstag. 


45. Sitzung. 
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Et Berlin, 3. Februar. Am Tiſche des Bundesraths: Scholz, 
dan, v. Schelling. 

Volden v. Levetzow eröffnet die Sitzung 123 Uber. 

Nei worin der 


om Reichskanzler iſt ein reiben eingegangen, 
©, 9dtog um die Erlaubniß zur Kafrenlcen Wee 


ung der Abgg. 
Iſer und gung 98 


rohme aus Veranlaffung der Frankfurter Eiſen⸗ 
rden — —— erſucht wird. Das Schreiben wird der Geſchäfts⸗ 
i ran gi uberwieſen. 


e Ueberſchwemmten am Rhein find wiederum eingegangen: 
Vermittelung des amexikaniſchen. Generalkonſuls in Frankfurt 
n 3000 ., aus dem Staate Ohio 12,000 M., aus Staaten, 
and M. Da es ſich berausgeftellt hat, das der bisherige 
m Ampagturbiah gewiſſer Modifttationen „ ſo wird der 
dent mit den Abgeordneten der betreffenden Wahlkreiſe ſich über 
men neuen Modus verſtändigen. 
Di A wird fortgeſetzt, und zwar Ausgaben 
n oſtetats. 
Abg, Zaumbach beantragt: 
en Tie 48 des Poſtetats : a 
ür Beförderung der Poſten, ſowie für Anlagen im Intereſſe 
oſtbeförderungsdienſtes; ferner vertragsmäßiger Zuſchuß 
zu den Futterkoſten, ſowie zu außerordentlichen Unterſtützungen 
behufs Aufrechterhaltung des Poſtfuhrweſens 14,000,000 M.“; 
den Titel 53: 
1 und Fuhrkoſten. Vergütungen auf Umzugskoſten und 
15 iethsentſchädigungen bei Verſetzungen der Beamten; zu 
mtsbedürfniſſen (Schreib⸗ und Packbedürfniſſe, Feuerung, Bes 
leuchtung, Geräthſchaften, Heften der Akten u. ſ. w.); für An⸗ 
ſchaffung und Unterhaltung der . 
und der Amtsbibliothek; für Druckſachen; Mielhe für Geſchäfts⸗ 
räume, ſowie Gerichtse, Notariats⸗, Stempel⸗, Einrückungs⸗, 
Kurier» Eſtaffetten⸗ und Portokoſten und Telegrammgebühren 


Mn 13.980.000. B. N 
yon nach Gegenfiänden und Summen zu ſpezialiſiren. g 
Yuriend- v. Kardorff weiſt darauf hin, daß die Prinzipien für die 
5 ellung des Etats der Poftverwaltung erſt vor wenigen Jahren 
an einer Kommiſſion nach eing henden Erwägungen feſtgeſtellt worden 
es daher nicht räthlich erſcheine, jetzt wieder von den erprobten 
dſätzen abzugeben. f ’ 
Abg. Schrader: Wir verlangen nicht gerade eine genaue Spe⸗ 
Alifrung, ſondern eine ſolche Ausführlicfeit, wie wir fie in allen 
waltungszweigen finden. Wir haben die beiden Titel 48 
53 herausgegriffen, weil ſie die größten Summen enthalten. Wir 
ler darauf angewieſen, mit ſehr wenig Worten Etatspoſttionen 
zn Hielen Millionen erläutert zu sehen. Unſere Vorſchläge wollen 
00 ſtwerwaltung in eindriglicher Weiſe den Wunſch ans Herz legen, 
ſie etwas genauere Aufklärungen giebt entweder in Form einer 
g Sbenalßrung oder ausführlicher Erläuterungen. > 
Die Abitimmung über den Antrag Baumbach wird wiederum bis 
Zul die dritte Leſung vorbehalten, der Titel 48 dem Antrage der 
Wahrer ten gemäß von 14,000,000 Mark auf 13,650,000 Mark 


eſetzt. 
Er. Ge Liter 56: zur baulichen Unterhaltung der Gebäude ſowie zu 
Neineren baulichen Aenderungen 580,000 M. weiſt. K 
bun Abg. Stoll (Greifswald, Fortſchritt) die gegen die Bauverwal⸗ 
g namentlich vom Abg. Reichenſperger in den letzten Sitzungen 
benen Beſchwerden und Vorwürfe als gänzlich unbegründet zurück. 
ſelben reduzirten ſich auf nichts, und ſeien erhoben worden, bevor 
Fan ſich überzeugt habe, ob fie einen thatſächlichen Untergrund hätten. 
er ſolle doch nicht alle Baubeamten in Aufregung verſetzen, ſondern 
die Reſultate der in den betreffenden Fällen angeſtellten Unter⸗ 
Jungen abwarten. Kein Ber A Baubeamter habe eine ſolche 
lerſuchung zu ſcheuen. (Der Präfident fordert den Redner auf, ſich 
zu weit von dem Berathungsgegenſtande zu entfernen.) Redner 
kürt, er meine gerade die Poſtbaubeamten und bittet, fie gerechter 
itheilen zu wollen, x 
Perſönlich bemerkt Abg. Reichenſperger (Krefeld), es werde 
vorgeworfen, daß er verurtheile, bevor unterſucht ſei, aber er habe 
Bo die Unterſuchung der von ihm gerügten Fälle beantragt. 
er Titel wird bewilligt. : 
Bei Tit. 59 „Vergütung an auswärtige Pofl- und Telegraphen⸗ 
Orden dc. 4,440,000 Mark ftellt 
Abg. Sonnemann die Anfrage, wie groß die Einnahmen aus 
R Ninglichen Telegrammen ſeien. und ob es ſich nicht im Intereſſe 


ſowie 


in 
Verlehrs empfehle, auf dem Kopfe des Telegramms die Wortzahl 
merken. (Der Präſident macht den Redner darauf aufmerkſam, 
it dieſe Anfrage nicht bei den Ausgaben, ſondern bei den Einnahmen 
N vorgebracht werden müſſen.) „Nun die Ausgaben werden doch 
EN en innahmen geleiſtet.“ (Heiterkeit.) 2 
Geb. Oberpoſtrath Wießner antwortet, daß jährlich etwa 110,000 
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dringliche Telegramme befördert würden, die etwa 21 Millionen Mark 
einbrächten. Die Wortzahl würde nicht mehr auf den Telegrammen 
angegeben, weil man den Betrieb erleichtern und beſchleunigen wollte. 
Uebrigens ſei die Durchſchnittszabl der Worte nur eine geringe und 
52 Prozent ſämmtlicher Telegramme enthielten nicht mehr als 10 Worte, 


ſo daß ein Nachzählen der Worte, wenn es vorgenommen würde, nicht 


beſchwerlich ſei. . 

Auch dieſer Titel, wie alle folgenden der dauernden und Titel 116 
der einmaligen Ausgaben werden genehmigt. Bei Titel 17, 
„zur Herſtellung eines neuen Dienſtgebäudes in Köthen, erſte Rate 

‚009 M.“ beantragt die Kommunion von der geforderten Summe 
20,000 M. abzuſetzen, mithin nur 60,000 M. zu bewilligen. 

Der Referent der Kommiſſion, Abg. Frege tbeilt mit, daß der 
Kommiſſion eine Ueberſicht über die Poſt⸗ und Telegraphenbauten vor⸗ 
gelent fei, und daß dieſe Denkſchrift detaillirte Zahlenangaben enthalte, 

ie er auf Wunsch mittbeilen könne. 5 f 3 

Abg. Dr Möller: Das Poſtmuſeum wird ſich in letzter Zeit 
um eine große Reihe pon Modellen prächtiger Gebäude bereichert ha⸗ 
ben. Im Allgemeinen laſſe ich es mir gefallen, wenn man ein Muſeum, 
eine Kunffakademie künſtleriſch ausſchmückt. Die Poftverwaltung gebt 
nun von der Anſchauung aus, daß auch fie künſtleriſche Beſtrebungen 
zu Aer hat. Allein gegenwärtig, wo wir alle Jahre uns gegen 
neue Steuern zu wehren haben, müſſen wir hier zur äußerſten Spar⸗ 
ſamkeit greifen. Ich erkenne an, daß, ſeitdem die ſämmtlichen Bau⸗ 
projekte von der Zentralyerwaltung revwdirt werden, manches zur Ver⸗ 
einfachung und zum Wegfall unnützen Beiwerks geſcheben iſt. Aber 
es geſchieht noch nicht genug. Es könnte Manches herabgeſetzt werden, 
ohne daß die Gebäude ihr ſtattliches Ausſehen verlieren. Da nun ge⸗ 
wiſſe allgemeine Geſichtspunkte angegeben werden müſſen, durch deren 
Berückſichtigung das erreicht werden kann, ſo erlaube ich mir Ihnen 
ſetzt ſchon eine Reſolution zur Kenntniß zu bringen, welche empfiehlt, 
an Poſtgebäuden den Luxus der Fagadenausſchmückung möglichſt zu ver⸗ 
meiden, die Höhe der Stockwerke berabzuſetzen, die Zahl der Dienſt⸗ 
wohnungen zu beſchränken, die Gepäckräume in einen Anbau oder 
Nebengebäude zu verlegen. Vie Einbringung dieſer Reſolution kann 
erſt in dritter Leſung geſchehen, aber ich habe geglaubt, dieſelbe ſchon 
jetzt dem Reichstage empfehlen zu ſollen. 0 0 

Abg. Reichenſperger (Krefeld): Im Allgemeinen wird man 
dem Wunſche beipflichten, daß die Gebäude einfach, aber würdig ſein 
ſollen. Da kommt es darauf an, zu entſcheiden, was Luxus iſt. Luxus 
jind Zugaben, die mit dem Meien und dem Zwecke eines Gebäudes 
in keinerlei Beziehung ſtehen. In dieſen Jaden geht man allerdings 
etwas zu weit, indem man überflüſſige Balkone ꝛc. anbringt. Daher 
kommt es, daß die Poſthehörde in den Geruch 8 iſt, Luxus 
zu treiben. Ganz beſonders aber ſtößt man ſich daran, wenn auf die 
Dächer Aufſätze gemacht werden, 3. B. Kuppeln mit Figuren — mit 
nackten natürlich (Heiterkeit) — die dort gar nicht hingehören. 
A zeigt zur Heiterkeit des Hauſes eine Photographie eines ſolchen 

ufſatzes herum.) Luxus find auch die vielen Balluſtraden, die man 
auf die Dächer ſetzt. Dieſe Andeutungen mögen vorläufig genügen 
Doch möge der 5 Staatsſekretär nie vergeſſen. daß er Chef der 
deutſchen Poſtverwaltung iſt und deshalb auch die nationalen 
Bauſtile etwas berückſichtigen, womöglich der Eigenthümlichkeit einer 
jeden Stadt die Bauformen anbequemen. Der rein germaniſche 
Bauſtil iſt geſtorben an der 8 der wälſchen Zierereien, 
deshalb ſoll man auf feine einfachen konſtruktiven Prinzipien, wie ſie 
im 13. und 14. Jahrbundert zum Ausdruck kamen, zurückgehen. Die 
germaniſche Raſſe iſt allein berechtigt, dieſen Stil für ſich in Anſpruch 
zu nehmen, nicht aber hat ſie ihn von den Franzoſen übernommen, 
wie man fälſchſich b hauptet. — Redner führt zur Exemplizirung des 
jest beobachteten Stiles das Poſtgebäude in Koblenz an, auf deſſen 
Bache ch zwei „Bowlenterinen befänden. (Heiterkeit) Man ſolle 
endlich das platte Dach aufgeben und zum alten Giebel zurück⸗ 
kehren, 1 — ſich in dieſem noch Zimmer für Dienſtboten ꝛc. ein⸗ 
richten ließen. Ferner müſſe man dafür jorgen, daß die Dienſt⸗ 
wohnungen nicht zu geräumig und großartig werden. — Was den 
Bau für Köthen anbelangt, To werde er ſich dem Antrage der Kom⸗ 
miſſion anſchließen. 5 

Staatsſekretär Stephan: Die Ausführungen des Herrn Vor⸗ 
redners ſind für mich immer eine grüne und quellenreiche Oaſe in der 
Einöde der Veranblungen (Heiterkeit), weil je gelragen find von einer 
ſtarken Begeiſterung und von ſittlichem Ernſt. Es it ja die Baulunſt 
eine voltsthümliche Kunſt, ein Gemeingut der ganzen Nation. (Sehr 
richtig!) und in manchem Laien ſteckt vielleicht ein ſehr tüchtiger 
Archikekt. Ich habe im Laufe der Zeit viel von dem Herrn Reichen⸗ 
ſperger gelernt und erinnere mich mit Freude an die Zeit, wo er vor 
fünfzehn Jahren gegen den damals üblichen Kaſernenſtil auftrat, ich 
erinnere Sie an das Telegraphengebäude in der Franzöſiſchen Straße. 
Es kann ſich bier nur darum handeln, ob ein Gebäude nothwendig iſt, 
und in welchem Stile es zu bauen iſt. Was die Nothwendigkeit be⸗ 
trifft, jo find in 14 Jahren 28 Millionen Mark verbaut worden, glſo 
jährlich 2 Millionen Marl. Was will das für eine jo bedeutende Ver⸗ 
waltung ſagen? Die Bauten gehen nicht von der Initiative der 
Zentralverwaltung aus, ſondern die Sache dringt von unten an uns 
heran. Nun möchte ich daran erinnern, daß in dem preußiſchen Land⸗ 
tage der früheren preußiſchen Poſtverwaltung überhaupt nur eine jähr⸗ 
liche Bauſumme von 79.000 Thalern bewilligt wurde und daß deshalb 
eine große Reihe der wichtigſten Bauten zurückgeſtellt werden mußte. 
Dazu kamen die Gebietserweiterungen der Jahre 1864, 1866, 1870, die Aus⸗ 
dehnung des Eiſenbahnnetzes und der ungeheure 1 des Poſt⸗ und 
des Telegraghenweſens. So gab es im Jahre 1876 7000 Poſtanſtalten mit 
einem Perſonal vonö0, 000 Mann, während 1882 bereits 10,700 Poſtanſtalten 
mit 67,000 Beamten vorhanden find. Aber wir find mutbig an unſere 
Aufgabe benangetreten, ohne auf Dank und Anerkennung zu rechnen, 
denn daß derſelbe ausbleibt, die Erfahrung macht man ja oft im Leben. 
(Heiterkeit), Die Verwaltung firebt danach in allen Orten von 10,000 
Einwohnern an eigene Gebäude zu errichten, und nur an 71 Orten ift 
das noch nicht durchgeführt. Ich komme jegt zum Stil. Ich übernehme 
die vollſte Verantwortlichkeit für Alles, was auf dieſem Gebiete ge⸗ 
ſchieht. Die Bauverwaltung hat nur genau das auszuführen, was wir 
ihr anweiſen, jede Detailfcage wird mir perjönlich vorgelegt und ſogar 
die Proben des Baumaterials werden von der Zentralbehörde geprüft. 
Es iſt nun in den Beſtimmungen über die Poſtbauten ausdrücklich 
gefagt, daß jede über das äſthetiſche Bedürfniß hinaus gehende Fülle 
von Zierrathen vermieden werden ſoll. Das deckt ſich alſo ganz 
mit der Forderung des Abg. Reichenſperger. Wir haben nur das 
Prinzip, daß die Bauten des Reiches würdig ſind. daß fie 
hinter den Privatbauten nicht zurlckſtehen. Das zweite Prinzip 
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iſt der Anſchluß an den Stil der Städte. Romaniſche Bauten 
finden ſich in Roſtock, Thorn, Graudenz, Danzig, Bremen, Müniter, 
Hildesheim, Erfurt. Warum bat Herr Reichenſperger dieſen Stil gar 
nicht erwähnt, denn wenn er auch auf antik⸗römiſcher Basis ruht, ſo 
ift er doch durch den germaniſchen Geiſt weſentlich befruchtet worden. 
Wenn wir Alles noch einem Stile bauten, dann wäre das undeutſch, 
das würde zur Schablone führen. Man hat nun die Deforation ber 
mängelt, aber „der eine acht's, der andere veracht's“. (Heiterkeit). Die 
Poſtgebäude ſtehen doch meiſt an den beſten Plätzen, umgeben von den 
ſchönſten Gebäuden. Und feben Sie nur die Poſtanſtalten im Aus⸗ 
lande an, in Dublin, Rotterdam, Florenz, Rom, Melbourne und New⸗ 
vork! Auch werden die Poſtgebäude von vielen Millionen Menſchen 
beſucht, denn täglich verkehren an den Poſtſchaltern der Großſtädte 
1.200.000 Menſchen, worunter doch auch ſehr viele Fremde ſich bes 
finden. — Die Beſchaffung guter Räume iſt mit ein Grund, weshalb 
die Gebäude fo verhälinigmäßig theuer erſcheinen. Es kommt bin zu, 
daß nur das vorzüglichſte Material verwandt wird. Indeß „wer 
tbeuer baut, der baut billig“. — Ich habe zum Schluß noch eine Er» 
widerung auf die neulichen Aeußerungen des Abgeordneten Prinz Caro⸗ 
latb zu geben. Er bat gejagt, es ſei ſchon ſeit einer Reihe von Jahren 
ein langſameres Tempo bei den Bauten verſprochen worden. Von einem 
ſolchen Verſprechen iſt mir nichts bewußt, ich habe nur vor zwei Jahren 
gejagt, daß wir mit den großen Bauten, welche aus Anleihen be⸗ 
ſtritten werden, bald fertig ſein werden. Sodann bat der Herr Ab⸗ 
geordnete gejagt, man ſollte die Poſtbauten in entlegenen Stadttheilen 
unterbringen. Ich möchte wohl hören, was das deutſche Reich zu einer 
folchen Anſchauung ſagte. Grade um dem Nationalwohle nicht einen 
großen Schaden zuzufügen, muß man das entgegengeſetzte Prinzip ver⸗ 
folgen. Sein Vorwurf des Luxus hat den Reiß der Neuheit grade 
nicht und beruht nur auf eines Verwechſelung von Luxus und Stil. 
Er hat auch den Geſchmack an den Poſtbauten öfters dermißt, mühs 
rend der doch allgemein anerkannt wird. — Endlich noch eine Bemer⸗ 
kung. Die Poſtverwaltung iſt die einzige große Zigilverwaltung im 
Rahmen des Reichs, und weil alſo nicht Gelegenheit ift, ihre Gebäude 
mit denen einer andern Zivilverwaltung zu vergleichen, iſt ſie in den 
Ruf gekommen, ſie treibe Luxus. Ich würde erfreut fein, wenn durch 
das, was ich geſagt habe, einigermaßen die Anſchauungen hier mit der 
Wirklichkeit in Einklang gebracht find, auf der andern Seite dürfen 
Sie überzeugt ſein. daß die Verwaltung die gegebenen Andeutungen in 
gung ziehen wird. N 

Stoll tritt den Ausführungen Reichenſpergers nochmals 
. Im Allgemeinen ſeien die neueren Poſtbauten durchweg 
ſchön, praktiſch und e ausgeführt und es ſei nur zu wünſchen, 
daß an den bisher befolgten Prinzipien von der Poſtbauverwaltung 
feſtgebalten werde. ; . 

Abg. Münch (Wiesbaden, Fortſchritt) bedauert feinem Fraktions⸗ 
enoſſen entgegentreten zu müſſen und behauptet daß die neueren 
oſtbauten mit zu vielen Schnörkeln verſehen und auch zu theuer ſeien. 

Die Superreviſtonen müßten beſſer durchgeführt werden; bei den 28 
Millionen Mark, die für Bauten in der Reichspoſtverwaltung ausge⸗ 
eben worden find, hätten 4—5 Millionen geſpart werden können. 
Im Weiteren ſpricht ſich Redner gegen den mehr und mehr überhand 
nehmenden Luxus aus, wünſcht, daß man in Zukunft davon abſehe, 
nur Poſtpaläſte zu bauen und empfiehlt der Poſtverwaltung mit 
größerer Svarſamkeit zu verfahren. 8 
Geb. Ober⸗Poſtrath Dr. Fiſcher verwahrt die Poſtverwaltung 
ggen die von den Vorrednern erhobenen Vorwürfe. Erſparniſſe an der 
vom Abg. Münch genannten Summe waren unmöglich: dieſelbe ver⸗ 
theilt ſich auf vierzehn Jahre, ſo daß jedes Jahr nur zwei Millionen 
für Bauzwecke verwandt worden ſind. Vollkommen ungerechtfertigt 
ſeien die Vorwürfe, die gegen Dienſtwohnungen und deren Ausftattung 
erhoben worden find, von Luxus ſei auch hier nichts zu merken, man 
müſſe dabei die gebührende Rückſicht auf die amtliche Stellung der 
Inhaber ſolcher Wohnungen nebmen. N 
Abg. Dr. Möller wünſcht ebenfalls, daß man ſich auf das 
Nothwendigſte beſchränken und jeden Luxus bei Neubauten vermeiden 
ſolle. Daß geſpart werden kann, ſei ihm von kompetenter Seite, vom 
Abg. Dr. Reichenſperger⸗Krefeld, beſtätigt worden, von dem er nur 
darin abweiche, ob die beabſichtigten Thürmchen anzubringen oder abs 


zuſtreichen ſeien. 5 

Darauf wird der Kommiſſionsantrag angenommen. 

Auch die Titel 18 (zur Herſtellung eines neuen Dienſigebäudes in 
Schlettſtadt, erſte Rate 817,000 M.) und Titel 10 (zur Herſtellung 
eines neuen Dienſigebäudes in Verden, erite Rate 50,000 M.). 
deren erſten die Kommiſſion zu bewilligen, den andern zu ſtreichen be⸗ 
antragt, werden dieſen Anträgen gemäß erledigt. 

Tit. 20 Gur rn eines neuen Dienſtgebäudes in Ham⸗ 
burg, erſte Rate 464.000 M.) beantragt die 590 u ſtreichen. 
dagegen 64.000 M. zur Beſtreitung der erforderlichen jetbe in Folge 
des zur beabſichtigten Herſtellung eines Dienſtgebäudes abgeſchloſſenen 
Tauſchverkrages einzuſtellen. * 

Abg. Stoll tritt für Konkurrenzen bei ber Projektirung von 
großen Bienſtgebänden ein, wodurch den jungen Architekten ein treff⸗ 

icher Anſtoß zur Thätigkeit gegeben werden würde. ebrigen er⸗ 
klärt Redner ſeine Uebereinſtimmung mit dem Kommiſſionsbeſchluß. 

Abg. Dr. Reichenſperger (Krefeld) erklärt, daß nach feinen 
Erkundigungen die Ablehnung dieſes Titels in der Kommiſſton des⸗ 
halb erfolgt ſei, weil man unſchlüſſig geweſen, ob man für Hamburg 
ein oder zwei Poſtgebäude beichliegen ſolle; andere Geſichtspunkte ſeien 
nicht Ausſchlag u. geweſen. Er wünſcht keine großen Konkurrenzen 
beim Bau von Dienſtgebäuden, denn die hierbei geübte Praxis habe 
gaelat, daß dadurch junge Architekten eher entmuthigt und in weiterem 

treben gehindert, als ermuthigt werden können. 
Referent Dr. Frege: Es ſei der Kommiſſton ſchwer geworden, 
ihren Entſchluß zu faſſen, zumal allſeitig die Zuvorkommenheit der 
Hamburger Regierung, die den ſchönen Bauplatz jo billig bergegeben 
babe, anerkannt worden iſt. Man habe beratben, ob es nicht zweck⸗ 
mäßig fei, einen anderen minder koſtbaren Bauplatz auszuſuchen und 
mehrere Gebäude aufzuführen. Doch babe man dieſen Gedanken bald 
aufgegeben, nachdem die Verwaltung ih entſchieden ablehnend dagegen 
ausgeſprochen habe. Wenn man ſchließlich übereingekommen, nur 
64.000 Mark zu bewilligen, ſo wollte man dadurch nur erreichen, daß 
bis zum nächſten Jahre ein einfacher Plan vorgelegt würde, der nicht 
tische 1 Ornamentik erfordere, wie der vorliegende und pie 
tiſcher ſei. 

Staatsſekretär Dr. Stephan verwahrt ſich dagegen, daß der 
Plan zu dem 8 Dienſtgebäude zu foftbar und unpraktiſch ſei. 
Derſelbe habe der Akademie des Bauweſens vorgelegen und dieſelbe 
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5 Abr Nachmittags angenommen 


bereit erklärt, das Grundſtück bis zu einem Zeitpunkt vor Ablauf des 


habe ihn nach jeder Richtung hin vorzüglich kritiſirt. An der Hand 
eines ſo kompetenten Urtheils habe er wagen dürfen, den Bauplan zur 
Ausführung zu geben. Wenn der Bau noch ein Jahr hinaus geſcho 
wird, ſo werden ſich die Unzuträglichkeiten in der Hamburger Ober⸗ 
Poſtdirektion noch vermehren. Bei dem Aufſchwung des Verkehrs 
dieſer Stadt habe man auch auf die Zukunft Bedacht nehmen müſſen, 
umgzu vermeiden, daß wenn in fünf Jahren der Bau fertig geſtellt 
ſei, & ſich nicht als unzureichend für die große Menge von Beamten 
erweiſe. Er 
Hamburgiſcher Minifterrefident Dr. Krüger beſtätigt die Notb⸗ 
wendigkeit eines ſofo tigen Baues des Dienſtgebäudes in Hamburg 
und bittet auf das Entgegenkommen der Hamburger Regierung bei 
Berechnung des Bauplatzes Rückſicht zu nehmen. Es ſei fraglich, ob 
85 den Kaufvertrag ratifisiven werde, wenn der Bau nicht in dieſem 
ahre in Angriff genommen wird. . 

Abg. Moeller erklärt, daß alle dieſe Bedenken in der Kommiſ⸗ 
ſton berückſichtigt worden fein, daß man aber dennoch fich nicht zu 
einer Befürwortung des Titels babe verſtehen können, weil die Ueber⸗ 
n habe, daß ein einfacherer Bauplan vorgelegt wer⸗ 

müſſe. 
Abg. v. Kardorff beſtreitet, daß bei den Poſtbauten ein zu 


großer Luxus entfaltet werde, man dürfe in einer Stadt wie Hamburg 


nicht ſcheunenartige Dienſtgebäude gufführen. Hamburg verdiene dieſen 
Bau umſomehr, als es durch die Veränderungen, die der Anſchluß an 
den Zollverein mit ſich gebracht habe, große Koſten auf ſich genommen 
babe. Daß das Bedürfniß ein durchaus dringendes ſei, fer allſeitig 
zugeſtanden worden und das müſſe 1 um den Bau nicht auf 
ein ferneres Jahr hinauszuſchieben. Er beantragt, 264,000 Mark 
als erſte Rate zu bewilligen. 

„Abg. Löwe (Berlin) beantragt dagegen, außer den von der Kom⸗ 
miſſigd beantragten 64,000 Mark noch 30,000 Mark zu bewilligen 
1 Bearbeitung den Projekts. damit der Reichstag den ſtädtiſchen 

ehörden Hamburgs gegenüber feinem Willen zum Bau des Poſt⸗ 
gebäudes Ausdruck gebe. 2 

Der Antrag Löwe wird nach kurzer Debatte angenom⸗ 
men, ebenſo ohne weſentliche Diskuſſion die Titel bis 32 inkl. des 
Poſtetats nach den Vorſchlägen der Kommiſſion. 5 

Titel 21, „Zur Erwerbung eines Grundſtücks ſowie zur Herſtellung 
eines neuen Dienſigebäudes in Breslau, erſte Rate 359,000 M.“, 
wird unter Abſetzung von 150,000 Mark und unter Streichung 
der Worte: „ſowie zur Herſtellung“ und „erſte Rate“ ſtatt 359,000 M., 
nur 209,000 Mark bewilligt. 5 

Titel 24. „Zur Herſtellung eines neuen Dienſtgebäudes in Leer, 
erſte Rate 90,000 M.“, wird geſtrichen. . 

Titel 28, „Zum Erweiterungsbau auf dem Boftgrundftüde in 
Bromber 5. erſte Rate“, werden von der geforderten Summe 
n abgeſetzt, mithin ſtatt 100,000 Mark nur 50,000 M. 

e willigt. 0 : 2 a 

Titel 29, 600 M. n eines neuen Dienſtgebäudes in Küſtrin, 
erſte Rate 80,000 M.“ wird geſtrichen. ’ 

„Titel 30, „Zur Herſtellung eines neuen Dienſtgebäudes in 
Pößneck, erſte Rate 60,000 M.“ wird ebenfalls geſtrichen. 

Eine lebhaftere Diskuſſion entſpinnt ſich bei Tit. 33: zur Erwer⸗ 
bung eines Grundſtücks in Glatz 151.000 M. 

Referent Abg. Dr. Frege fünrt aus: Das Poſtamt in Glatz 
befindet ſich ſeit dem Jahre 1879 in einem für den Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenbetrieb zweckmäßig eingerichteten Dienſtaebäude miethsweiſe 
untergebracht, welches durch einen Bauunternehmer für deſſen eigene 
Rechnung, unter vertragsmäßiger Zuſicherung der Anmiethung des 
Gebäudes, neu bergeftellt worden iſt. In dem mit dem Unternehmer 
abgeſchloſſenen Vertrag iſt der Poſtverwaltung bis zum 1. Juli 1884 
das Recht zum Ankauf des Gebäudes gegen Zahlung des Anlagefapitalg 
ausbedungen worden. Die Koften der —— und des Grund⸗ 
erwerbs haben 155,061 Mark betragen. Der Unternehmer hat die 


Ankaufsrechts zum Preiſe von rund 151,000 M. der Poſtverwaltung 
zu überlaſſen. — Das Gebäude hat ſich in jeder Beziehung für Poſt⸗ 
und Telegraphenzwecke als geeignet bewährt und wird auch für die 
Zukunft dem dienſtlichen Bedürfniſſe vollſtändig genügen. Der Ankauf 
deſſelben empfiehlt ſich daher um ſo mehr, als andere geeignete Räume 
für das umfangreiche Poſtamt in Glatz miethsweiſe nicht zu erlangen 
ſein würden. In dem Gebäude find Dienſtwobnungen für den Poſt⸗ 
amtsvorſteher und für einen Unferbeamten vo handen. 
Abgg. Richter (Hagen) und Löwe (Berlin) beantragen Ab⸗ 
lehnung der Poſition, da die Art und Weiſe, wie der Staatsſekre⸗ 
tär Stephan erſt einen Unternehmer veranlaſſe zu bauen, dann mit 
ihm einen längeren Miethsvertrag abſchließe, um ſchließlich das Ge⸗ 
bäude, welches ganz nach den Angaben und Wünſchen der Poſtbehörde 
ebaut ſei, als Eigenthum zu erwerben, eine Umgehung des der dem 
Reichstage zuſtehenden verfaſſungsmäßigen Budgetsrechts involvire. 
Abg. Lasker beantragt den Titel in die Budgetkommiſſion zu: 
rückzuverweiſen. i ; 
Das Haus vertagt die Fortſetzung der Debatte bis Montag 12 Uhr. 


Tages⸗Ordnung: Etat. Schluß 51 Uhr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

+ Berlin, 4. Februar. Bei der Prüfung der Wahl des 
Abg. Leuſchner (17. Königreich Sachſen) iſt eine prinzipiell und 
praktiſch ſehr wichtige Frage über die Auslegung des 
Sozialiſtengeſetzes zur Sprache gekommen. Es iſt von 
Intereſſe, aus dem jetzt vorliegenden Bericht der Wahlprüfungs: 
kommiſſion ſich über den Vorgang genauer zu unterrichten. Die 
Kommiſſion trat auf Grund eines in einem Proteſt gegen die 
Leuſchnerſche Wahl behaupteten Vorgangs in Meerane in eine 
prinzipielle Erörterung über die Frage ein, ob die Polizeibehörde 
auf Grund des Sozialiſtengeſetzes das Recht habe, Verſammlun⸗ 
gen lediglich daraufyin zu verbieten, daß ſolche von notoriſch der 
ſozialdemocratiſchen Partei angehörenden Perſonen berufen ſeien, 
oder auch, daß vorher bekannt ſei, daß ein Soziaal⸗ 
demokrat in einer ſolchen als Redner auftreten werde. 
Einſtimmig war die Wahlprüfungs : Kommiſſion der Anſicht, 
daß die angeführten Momente allein nicht als Thatſachen im 
Sinne des Geſetzes anzuſehen ſeien, welche das Verbot einer 
Verſammlung rechtfertigten. Der Reichstag habe die Pflicht, da⸗ 
für zu ſorgen, daß die geſetzlichen Beſtimmungen nicht durch die 
Behörden verletzt würden. § 17 des Wahlgeſetzes gewährleiſte 
den Wahlberechtigten dies Recht, zum Betriebe der Wahl Ver⸗ 
eine zu bilden und in geſchloſſenen Räumen öffentliche Verſamm⸗ 
lungen zu veranſtalten. Eine Beſchränkung dieſes Rechts könne 
durch das Sozialiſtengeſetz nur herbeigeführt werden, wenn That⸗ 
ſachen vorliegen, welche die Annahme rechtfertigen, daß die Wahl⸗ 
verſammlung die Beſtimmung habe, kommuniſtiſche oder ſoziali⸗ 
ſtiſche auf den Umſturz der beſtehenden Staats: und Geſellſchafts⸗ 
ordnung gerichtete Beſtrebungen zu verfolgen. Aus der Perſon 
des Unternehmers einer ſolchen Verſammlung oder aus den Per⸗ 
ſonen der angekündigten Redner allein könne eine ſolche 
Beſiimmung nicht ohne Weiteres gefolgert werden. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die prinzipielle Wichtigkeit dieſer Frage fiellte die Kom⸗ 
miſſion, und zwar einſtimmig, folgenden Grundsatz auf: „Die 
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Anmeldung einer Wahlverſammlung durch einen Sozialdemokra⸗ 
ten kann an ſich, auch ſelbſt in Verbindung mit der Ankündi⸗ 
gung, daß in der Wahlverſammlung ein Sozialdemokrat als 
Redner auftreten werde, nicht als Thatſache angeſehen werden, 
welche gemäß § 9 Abſ. 2 des Geſetzes vom 21. Oktober 1878 
die Annahme rechtfertigt, daß die Wahlverſammlung zur Förde⸗ 
rung ſozialdemokratiſcher, ſozialiſtiſcher oder kommuniſtiſcher, auf 
den Umſturz der beſtehenden Staats⸗ oder Geſellſchaftsordnung 
gerichteter Beſtrebungen beſtimmt iſt.“ Das Verbot von Wäh⸗ 
lerverſammlungen lediglich aus den angegebenen Gründen kann 
daher nicht als geſetzmäßig anerkannt werden. 

— Die zweite Etatsberathung im Reichstag hat ſich, nament⸗ 
lich durch den von dem Militär⸗ und dem Poſtetat beanſpruchten 
breiten Raum, mehr in die Länge gezogen, als man anfänglich 
hoffen durfte. Man glaubt jetzt, die Vertagung erſt am 16. oder 
17. Februar eintreten laſſen zu können, zumal in dieſer Woche 
wieder ein oder zwei Tage an das Abgeordnetenhaus abgetreten 
werden müſſen. 

— Der „Schleſ. Ztg.“ wird gemeldet: „In gut unterrichteten 
Kreiſen wird es bejaht, daß die Antwort des Papſtes 
auf den Brief des Kaiſers eingetroffen ſei; 
man läßt aber durchblicken, daß ſie nicht ſo klar ſei, wie 
man erwarten durfte.“ Wenn dieſe Mittheilung zutreffend iſt, 
ſo würde ſie die Auffaſſung beſtätigen, daß die Veröffentlichung 
des kaiſerlichen Schreibens ein Ultimatum gegenüber der vati⸗ 
kaniſchen Politik der Winkelzüge und des Hinhaltens war. 

— Ueber das Befinden des Fürſten Bismarck 
erfährt ein Korreſpondent der „Magd. Ztg.“ an unterrichteter 
Stelle, daß ein Grund zu ernſter Beſorgniß wegen gefährlicher 
Erkrankung nicht vorliegt. Der Kanzler leidet an ſehr heftigen 
Schmerzen, da ſein altes Leiden (Venenentzündung am Bein) 
wieder aufgetreten iſt. Da die Schmerzen — abgeſehen vom 
letztgenannten Uebel — auch die neuralgiſchen Geſichtsſchmerzen 
den Kanzler oft ganz plötzlich und unerwartet überfallen und 
er alsdann faſt unfähig iſt, eine Unterhaltung zu führen, jo hat 
er ſich ſchon ſeit einiger Zeit nahezu völlig zurückgezogen und 
gegen jeden Verkehr mit der Außenwelt abgeſperrt, was ſich vielen 
Perſönlichkeiten, die früher öfter mit dem Fürſten Unterredungen 
theils mehr geſchäftlichen, theils mehr privaten Charakters hatten, 
natürlicherweiſe ſehr fühlbar macht. Profeſſor Frerichs, deſſen 
Rath der Kanzler bekanntlich ſeit zwei Jahren einzuholen pflegt, 
hat den Zuſtand des Patienten gründlich unterſucht. Dieſe her⸗ 


vorragende ärztliche Autorität erklärte, daß der Zuſtand des 
Kanzlers trotz aller Schmerzhaftigkeit keine Beſorgniß erregende 
Momente aufweiſe. 


Poſen, 5. Februar. 
d. An die Reſurrektioniſten in Lemberg find neuerdings aus 
unſerer Provinz als Beihilfe 867 Mark überſandt worden. Aus dem 
Dankſchreihen, welches der Vorſteher der Kongregation im „Kuryer 
Pozu! veröffentlicht, erſieht man, daß ſchon öfter aus unſerer armen 
Provinz Beiträge dorthin gefloſſen find, ſo für das Haus der Reſur⸗ 
rektioniſten in Lemberg, für die Miſſion in Adrianopel ic. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 
Wien, 3. Februar. Die heute im Abgeordnetenhauſe ein⸗ 
gebrachte Landwehrvorlage beſtimmt die Stärke der Landwehr im 
Falle einer allgemeinen Mobiliſirung auf 138,000 Mann, aus⸗ 
ſchließlich Tirols und Vorarlbergs; ferner, daß im Kriegsfalle 
die Mannſchaften der Spezialwaffen, welche aus dem Heere in 
die Landwehr übergetreten ſind, nach Bedarf zur Verſtärkung der 
entſprechenden Truppen des Heeres verwendet werden können. 
Die Ausbildungszeit der Landwehr⸗Fußtruppen wird auf acht 
Wochen, die der Landwehr⸗Kavalleriſten auf drei Monate feſtge⸗ 
ſetzt. — Wie die „N. Fr. Pr.“ meldet, wäre zwiſchen Monte⸗ 
negro und der Türkei eine Konvention bezüglich des ſtreitigen 
Territoriums von Kolaſchin abgeſchloſſen. — Der Univerfitäts- 
Profeſſor Hofrath Siegmund iſt in Padua geſtorben. 
Wien, 3. Februar. Die „Wiener Allgem. Zeitung“ meldet, 
der Ausgleich zwiſchen der preußiſchen Verwaltung der Staats⸗ 
bahnen und den öſterreichiſchen Bahnen könne als perfekt betrachtet 
werden, nachdem der Generaldirektor der Nordweſtbahn die letzten 
Schwierigkeiten in einer direkten Auseinanderſetzung mit dem Mi⸗ 
niſter Maybach behoben habe. Die in den nächſten Tagen ſtatt⸗ 
findende Konferenz der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bahnen werde 
nur noch die Formalien zu erledigen Jaben. 
Wien, 3. Februar. Die Generalverſammlung der öfter 
reichiſch⸗ungariſchen Bank, in welcher 100 Aktionäre anweſend 
waren, ertheilte dem Rechenſchaftsberichte einſtimmig Genehmi⸗ 
gung und nahm die ſtatutenmäßigen Neuwahlen vor. Die Reſt⸗ 
quote der Dividende von 25. Fl. kann von Montag, dem 5. d. 
M. ab, erhoben werden. 
Wien, 3. Februar. Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus 
Konſtantinopel: Die der Pforte überreichte, in freundſch aftlichſtem 
Tone gehaltene Note des öſterreichiſch ungariſchen Botſchafters, 
Freiherren v. Calice, konſtatirt, daß Baron Hirſch eine Erklärung 
abgegeben habe, wonach die Annahme der Beſchlüſſe conférence 
à quatre nicht als Verletzung der zwiſchen der Pforte und ihm 
im Jahre 1872 abgeſchloſſenen Konvention zu betrachten ſei. Die 
Note erklärt ferner, daß die Frage des Ausbaues der Linie 
Jamboli-Schumla eine zwiſchen der Türkei und Bulgarien aus⸗ 
zutragende Angelegenheit ſei, welche die internationalen Verpflich⸗ 
tungen der Türkel gegenüber Oeſterreich nicht tangire und ſtellt 
ſchließlich in Betreff des dritten Vorbehaltes der Pforte den Grund⸗ 
ſatz auf, daß es der Türkei freiſtehe, den Punkt des Anſchluſſes 
an die Linie Salonichi⸗Mitrowitza nach ihrem Ermeſſen zu 
wählen, wie Serbien die Trace über Vranja gewählt habe, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die Pforte von dem von ihr gewählten Punkte 
der Salonichi⸗Linie aus den Anſchluß an Vranja herſtelle. 
Wien, 4. Februar. Wie der „Neuen fr. Preffe” aus 
Cattaro gemeldet wird, hat die montenegriniſche Regierung Ver⸗ 


handlungen mit der römiſchen Kurie eingeleitet wegen des Ab⸗ 


belegt. — Der italieniſche Kommiſſär bei der egyptiſchen € 
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ſchluſſes eines Konkordates zur Wiedererrichtung eines Batholil 
Bisthums in Antivari. nal e 
Peſt, 3. Februar. Der Kardinal⸗Erzbiſchof 5 
ließ einen Hirtenbrief an den Klerus der Diözeſe * 
welcher er gewiſſe Beſtrebungen eines Theiles des nn 
Klerus entſchieden mißbilligt. Der Kardinal ſpricht die Hoffen 
aus, daß die Geiſtlichkeit ſich durch unbedachtſame und unge 
mäße Kundgebungen Einzelner nicht werde beirren lalſen 
Ausübung ihres Berufes in friedlichen Geifte fortzufahttiig 
dankt Gott, daß die Kundgebungen einzelner unwürdiger Pi 
entſchieden zurückgewieſen wurden und erachtet es für unn! 
gegen deren Kundgebungen einzuſchreiten, da er dem guten | 
feiner Dibzeſanen vertraut; er kann aber nicht verfhmeig®f 
außerhalb des Klerus ſtehende Männer gegen jene uMZ 
Agitationen Einſprache erhoben haben und wird nich. % 
die erforderlichen Maßregeln zu ergreifen, um bie Ausb ji 
dieſes gefährlichen, die Uebung der Seelſorge ſtörenden 
hintanzuhalten. r 
Paris, 3. Februar. Der Senat ſetzte die Wahl der . 
miſſion zur Vorberathung des Entwurfs gegen die Prätende 
auf nächſten Montag feſt. Die Linke wollte den Donnerſtah 
Rechte ſetzte aber den Montag durch. Letztere wird 
Bureaus für Republikaner ſtimmen, welche den Entwurf 
ablehnen. Das linke Zentrum hat ſich heute gegen den & 
ausgeſprochen, würde aber allenfalls bereit ſein, eine Berl 
gung anzunehmen, welche das Geſetz unperſönlich und allgen 
machte und daſſelbe feines Charakters als Ausnahmegeſetz geh 
dieſe oder jene Perſon entkleidete. N 
Verviers, 3. Februar. Die engliſche Por vom 2. I 
Abends, planmäßig in Verviers um 8 Uhr 39 Min. Vorm 
iſt ausgeblieben. Grund: Starker Sturm. Dampfer von * 
noch nicht ausgefahren. Be 
London, 2. Februar. Dem Vernehmen nach beabſich 

die Königin, die internationale Fifcherei-Ausftellung am 1. 
d. J. in Perſon zu eröffnen. Br 
Dublin, 3. Februar. Der Zeuge Fitz Simmons bepil 
in der heutigen Verhandlung des Komplot⸗Prozeſſes, er habe 
dem Hauſe des Gefangenen James Carey gewohnt und nach 
Verhaftung Carey's auf dem Boden des Hauſes lange M. 
gefunden, welche dem Gerichte überliefert worden ſeien. 
Meſſer find von den Chirurgen unterſucht und iſt von denſel 
konſtatirt worden, daß mit ſolchen Inſtrumenten Bourle! 
Lord Cavendiſh ermordet wurden. Andere Zeugen konſtal 
die Identität von vier der Gefangenen mit Perſonen, wele 
im Phönix Parke einige Augenblicke vor dem Morde 
haben. Die weitere Verhandlung iſt auf Montag vertagt wol 
Dublin, 3. Februar. In dem Prozeß wegen Kom 
zur Ermordung von Beamten wurden in der heutigen Verl 
lung acht der Angeklagten der Theilnahme an der Ermord 
Lord Cavendish's und Bourke's beſchuldigt. - * 
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Rom, 3. Februar. Der „Moniteur de Rome“ beme 
die Meldung des „Standard“, daß der Kardinal⸗Staatsſekt 
Jacobini eine das Schreiben des deutſchen Kaiſers an den Pi 
beantwortende Denkſchrift vorbereite. 

Rom, 3. Februar. Auf Grund gerichtlichen Mand 
motivirt durch die Ergebniſſe der Vorunterſuchung gegen die 
6. und 7. Januar verhafteten Individuen, fanden heute bei! 
republikaniſchen Blättern „Lega“ und „Dovere“ Hausſuchun 
nach den auf die Oberdank⸗Affäre bezüglichen Nummern ſeit ® 
15. Dezember und nach Subſkriptionsliſten für ein Oberde 
Monument ſtatt. Wie die „Lega“ mittheilt, wurde das Gef 
nicht gefunden, dagegen wurden mehrere Briefe mit Beſch 


ſchädigungskommiſſion, Cavalli, reiſt heute Abend nach Egypten 

Petersburg, 3. Februar. Offiziell wird mitgetheilt, 
der Miniſter v. Giers die Leitung des auswärtigen Amte w 
der übernommen hat. 

Petersburg, 4. Februar. Die Mittheilung der Londo 
„St. James Gazette“, über ein von dem Minister von G 
bereits erlaſſenes Rundſchreiben an die ruſſiſchen Vertreter 
Auslande betreffend die Reſultate des Aus tauſches der Anſich 
zwiſchen ihm und ſeinen Kollegen in Deutſchland, Italien # 
Oeſterreich Ungarn, iſt dem „Journal de St. Pétersbourg“ 
folge unrichtig. Ein ſolches Zirkular exiſtirt nicht. — 9 
Miniſter des Innern hat der Zeitſchrift „Vaterländiſche Annall 
die zweite Verwarnung ertheilt. 5 

Kairo, 4. Februar. Der Khedive hat heute Vormi 
das Dekret wegen Ernennung einer internationalen Entſchb 
gungskommiſſion unterzeichnet, die erſte Sitzung derſelben fit 
am 6. d. M. ſtatt. Auch das Dekret betreffend die Ernenm 
Colvin's zum finanziellen Beirath der egypitiſchen Regierung 
heute vom Khedive unterzeichnet worden. 4 

Waſhington, 2. Februar. Der Senat beendete die Be⸗ 
rathung der den Tabak und Zucker betreffenden Kapitel feiner 
Tarifbill und nahm eine Klauſel an, nach welcher der Gebrauch 
des Polariskop bei der Berechnung der Zuckerzölle geſtattet wird 

Waſhington, 3. Februar. Der Kongreß hat eine Bill 
betreffend die Förderung des Projektes einer allgemeinen Aus⸗ 
ſtellung im Jahre 1884 angenommen. — Nach aus Aipiı 
vom 24. Dezember hier eingegangenen Nachrichten ſollen ſich die ] 
Inſurgenten in Ecuador der Stadt Quito bemächtigt haben. 5 

Newyork, 2. Februar. Nach einer Meldung des „New⸗ 
Vork Herald“ aus Waſhington genehmigte der Senat bei ber 
Berathung der Tarifvorlage eine Herabſetzung der Zuckerzölle 
um etwa 4 Proz., wodurch eine Verminderung der Staatsein⸗ 
nahmen um ca. 11 Millionen entſteht. 5 

Newyork, 2. Februar. Nach einer Meldung aus Chicago 
95 55 hat die Union⸗Iron and Steel Company ihre Zahlungen 
eingeſtellt. Bu} 


„Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Safe 
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Weteorologifche 8 zu Poſen 
ebrnar. 


Immer 
Datum Wind. 1 2626. 


Gr. reduz. in mm. 
Stunde iz n Cechöhe 
3. Nachm⸗ 754.9 SW mäßig trübe +83 
3. Abnds. 1 756,8 SW e mäßig wolkig + 3,3 
4. Morgs. 756,6 SW ſchwach bedeckt ＋ 2.7 
4. Nachm. 757.0 MW mäßig bedeckt!) + 4,2 
4. Abnds. 10 758, W ſchwach bedeckt + 27 
5. Morgs 6 759,8 WB ihmwah bedeckt +15 
95 Regenhöhe: 12 
Am 3. Wärme⸗Narmum: + 83 Gel. 
„ „ Wärme⸗ Min mum: + 397 
: 4. Wärme⸗Maximum: + 4%5| = 
: = MWürme-Minimum: + 109 + 


Wajlerftand der Warthe. 
DH Er 8 Februar —9— 226 n 
* orgens 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds-⸗Courſe. 
Fraukfurt a 3. Februar. (Schluß ⸗Courſe.] Feſt. 
Lond. Wechſel 34448. Pariſer do. —— — Ak bo. ge K.. N 
S.A. —. Rheiniſche do. —. Hef. L Sb. 983 K. ⸗ nth 
Bet: Neichsanl. 101}. Mace 1477 Damit. 1524. Meining, 
938. VOeftsung. Bk. 7 Kreditaktien 260. Sil 
8 664. 9 24 Ung. Goldrente 743. — zu. 
120%. 864er xooie 32280 ling. Staats. 224,80. do. 
Böhm Weitdayn 251 Eliſabethb. — Nordwest — 1 „a 


N 


Egypter 713. Got barbbahn 1055 Türken! 

Nach Schl ab der Börfe: Krebitaktien Al n ze 288}, Ga⸗ 
lizier 2598, Lombarden 1194, II. Drien —. Ul. Orientanl. —, 
Egypter —. „ 100 

3. Februar. Effekten Sozietät. Kreditaktien 
262, ei 2888, Lombarden 1193, Galnier 2503, öſterreich. 
Papierrente —, Egypter —, 12. Orientanl. —, Nee Ruſſen —, 
Gokthardbabn 1031. Deutſche Bank —.—, dweſtbahn —.— 
Elbthal —, 8 ungar. Goldrente 743. Lothringer an. Feſt. 
9 Bien, 3 3 Februar. (Schluß ⸗Courſe.) Deckungskäufe lebhaft, 
enten gefrag 

Papierrente 77,85 Silberrente 2, Oeſterr. eg a 40. 
Geproz. 8 Joldrente 118,60 proz. ung. Goldrente 87,074. 
proz. ar errente 85.70. 1846 Looſe 118,50. 1860er Bon 
130,00 der Looſe 170,25. Kreditlooſe 171,00. Ungar. Prämien. 
115, 50 Rreditaftien 205,00 anden 334,75, 8 139,40. 
Galtzier 304,00 Kaſch.⸗Oderb. 144,25. Pardubitzer 150.00. Nordweſt⸗ 
PR 202,00 N 200.50. Nordbahn 2745,00 Oeſterreich. 


gar. Bank —.— Urt. Looſe ——. Unionban 115, 50, Anale 
Aut. 118, 75. Wiener Bankverein 109, 50. Ungar. Kredit 292,50. 
Deutſche Plätze 58.45 Londoner Mechiel 119.50 Pariſer do. 47,47. 


Amfterbamer do. 98,90 Napoleons b Süber 
100,00. Wee e. "Stubalt 16600. Banknoten ee Lemberg 


Oeſterr Sproß. . —.—. 

Wie 8 35 Februar. (LAbendbörſe. ) Ungariſche Kreditaktien 
292.50, öſterr. Kreditaktien 296,30, Franzoſen 335,60, Lombarden 
138,80, Galizier 304,10, Rordmeitbahn 202.25, Elbthal 217,50, öfterr. 
Papierrente 77,75, do. Goldrente 96 60. ungar. 6 pt. Goldrente 
118,60, do. 4p Ct. Goldrente 87,10, do. 5pCt. Papierrente 85,60, 

Napoleons 9,49, Bankverein 109,25. Schluß 


Marknoten 58,45, 
ſchwächer. 

Wien, 4. Februar. (Privatverkehr.) Ungar. Kreditaktien 293,2. 
Oeſterr. Kreditaktien 296,75. Franzoſen 335.50. Lombarden 139.60. 
Galizier 304,20. Nordwefibahn 203,50. Elotbal 221,25. Oeſterr. Papier⸗ 
vente 7,774 0 0 Aproz. 109 25.5 a Marknoten 58,45. 

apoleon antoerein 5 efeſtigt. 

Florenz, 3. Februar. pct. Fralien. Nente 87,124, Gold 20,24. 

Paris, 3. Februar (Schluß⸗Gourſe.) Feſt. 

J proz. amortiſteb Rende 80,25, Zoror. Rente 79.45. Anleibe 
de 1872 114,925, Italien. proz. Rente —— Oesterreich Goldrente 
829, 6pros, ungar. Goldrente —, der. ungar. Goldrente 74, 
5 proz. Ruſſen de 1877 894, Fransoſen 71000 Lombard. Eifene 
bab Attien 298,75, Lomeard Yrioritäten 281,00, Türken de 1865 
11,90 Türkenlooſe ——, III. Orientanleibe —. 

Credit mobilier 332, Spanier neue 60%, do. inter. —. Suez⸗ 


kanal⸗Aktien 2230,00, Ban we ottomane 722,09, Union gen. —, Credit 
foncier 1268, 00. Cavpter 359,00, Banque de Paris 950, Banque 
Descompte 525, 00, Bangue bupothece aire — —, Lond. Wechſel 25,20, 


an 15 5 5 Anleihe —.—. 
3. Februar (Boulevard⸗ Verkehr) Zproz. Rente 79,20 
Anleihe 92 5 1872 114,674, Italiener 86,90, österr. Goldrente — 


Wetter: 


95 Gold rente 56 Deer Godrente 817 Spanier a ae 


r 
Wedel a — f enden 4,824, Cable 110 4,864, Weche au aut Par 


„ tige fundirte Anleihe 1034. ozentige fundirte Anleide 
un 1877 1191.“ re Bahn 374, N 5 1133, 
— * Ketten 125, und North Weſtern⸗Eiſen⸗ 

Geld leicht, für Regierungsbonds 2, für andere Sicherheiten 
4 Prozent. 

Produkten⸗Kurſe. 
8. a (Getreidemarkt.) er, loco > 
fremder loco 45714 * 19,25, per Mas 19 
15,00, m eh 9 der Mai le sus loco 33. 7700 een 
loco 39, ai 3 9.40, 5 per me 


—— at) Weizen 
auf Term je per April» Mai 181,00 Br. 180,00 Gd. 
Juni 18300 r., 18200 Gd. loco 2 
wune feſt, ver April ⸗ Mai 1235 Br., 132,00 Gd., per M 
2 5 132.00 85. Spiele 3 


— 


— e ſteigend, 4 7000 — Retro 
white loco 7, 7.40 Gd. in Februar 7,40 
ember 7, — : Windig. 
Bremen, 3. Februar. Berroleum. (Schlußbericht.) Feſter, 


Standard bite Ioco J. 35 bez. ser März 7.55 Br., ber l 7.70 Br., 
per Mai 7 = Br., per — 155 Br. 


Wien Februar (Getreidem Weizen per 10,05 
Gd. 10, 07 Br, per Septenberotibe 1 10 45 Gd., 10, 947 Br. er 


ver Frübjahr 7,62 Gd., 7,65 Br. fer > 6,92 Gd. 9994 
Br. Sri 2, - ni 6,63 G5. 8.65 Srlbiehe 


Beit, 3. Februar. Vroduftenmartt, 
ver Frühjahr * Gd., 9 : 
Hafer per Mais per 
6,17 Gd., 6, 5 Kohlraps pr. Aug. — 133. 
. er Sem NN. . 880 loco Kr 49,75 a 50.00. — 


Weizen loko 9 
55nd 1008 Br, 
Mai⸗Juni 


59,40, per 
> 59.00 Vol On 9925 1 177 Maag 2950 50. — dl 
gb: u, 3 1. 406 97,00, Ber 
ruax „per 
50,00, ver . 51.50, per September⸗Dezember — Wetter: 


Ver 
— don, 3. Februnt. An der Rüfe angeboten 9 Beiyenlabungen. 


F ler Aa 8 mr 5 — olle. 1 Muth⸗ 
maß li mia allen. Unverän agesimport 14,000 
ein ee N N = 52 = 
verpoo ruar. aummolle. bericht. . 

8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen 
rikaniſche ir d 1 er, Surats dert. 

Glasgow, 3 Febr. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores 
belaufen ſich auf 600.300 Tons gegen 631,000 Tons im vorigen Jahre. 
Zahl der im Betrieb befindlichen Hochöfen 110 gegen 106 im vorigen 


Amfterdam, 3. Februar. 

eee 7 ua 
Type weiß 

April 198 Br., ver SevtemberDeyember dit Br. > 

New 3 Februar ig rg ede in 


Bancazinn 571. 
at Edd Hats 
Br., per 


Nabl'! P. 30 


Rae en 
i 2 pr. Februar 1 


5. 101 a, 
do. pr „ 0 nr 191 ©, bo. 


8 rk, zu Febr. eee Zufuhren in 
allen Unionsbäfen 169,000 B., 7707 W. e 0 7 79,000 8. 
Ausfuhr nach dem Kontinent 2 orrath 9 

Rio de Janeiro, 3 Wechſelcours auf London 218, 
do. auf ge 441. denz des Kaffeemarktes: Feſt. Preis 
für g 3600 a 3750. 0 Cue Tagestufuhr 8250 
Sack. 7 en 29000 Sad, 32 „000 Sack, do. nach dem Ka⸗ 

n opa d a, 
Wrrald von Kaffee in Rio 111,000 — gs 


Stettin, ebruar. An Bor 
8 — 60 N. Daromieter 28,3. Nachts leichter Frost. a: 


weſt. 
1 fefter, ver 1000 Kilo loko gelber 160—178 Mark, 
weißer 164—179 Mark, geringer 140—160 Mark, per April: Mai 
186 M. bez., 10 ae Ri N. Gd., 187,5 M. Bi 2 Juni⸗Juli 
183,5 189 Marl ben, 2 Gd., 191 M. Br., per 


er 138—13 38,5 bez., ger Vie 339 M. Gd. 
ktober 141 Mark Gerſte unverändert, 1000 Kilo 
Märker, Obenben und Pommerſche 113—118 Mart, geringe 
106 Mark, feine Qualität 126—146 Mark. — Hafer unver⸗ 
dert, per 1000 Kilo loto vommerſcher 100—118 Mark. — Winter- 
l ſen unverändert, ver 1000 Nur ver April⸗Mai 296 M. nom., per 
September » Dftober 282 Mark nom. — Winterraps per 1000 

Kilo — N. — Rüb ö! rapide Reigenb, ee 100 N Info ohne dar 


bei . v flüſſiges 78 M ak ruar 77,5 M. Br., 
April⸗Mai 75,25—78 ben, ne tember⸗Oktober 65 M. Br. 
— Spiritus Fase per Liter pat. info ohne Faß 
50 M. bez., mit Faß — Ma 5 1 Februar 50 5 nominell, per 
April Mai 51, 8.83 Mark bezahlt, Br. u. Gd. per Mai⸗Juni 52,4 
M 7 2 Rn . gen M. na. us — 
er i⸗Augu . 2 er Augu 

5 3 5 bez., — September⸗Oktober 54 M. b Pe — ine 
det: Nichts. — er Wegen — M., Roggen 135 M., 
Rübſen — N., Rübdl 77,5 M., Spiritus 50 M Letrole n 
Ioto 8.75 8.8 alte 


Mark tr. ber un 003 58 Mark tr. 


u 9,05—9,1 M. tr. bez 
beigen Landmarkt: Weizen 160-180 M., Roggen 1 x 
Gerſte 5 N. Hafer 115125 m 3 4 152 2 N 
Wınterrübfen Kartoffeln 45— 5 Oftieeräta,) 


Stroh 12—15 M. 


U 

12 2470 . Re 00 26.50 — 25,00. Ar. 0 24029890 0 | 
1 Re. 0 21,50,— 20,50. 

W f dere Naeh Me d 8. ” 


Dreslan, 3. Februar. melicher 8 


Die ge der 9 — andauernd von den Vorgängen 


Feen Sa daga 


in Rüböl in wir glauben ſogar annehmen e on Kleeſaat, rothe, ö 
d daß dieſe Ai een gew en anftedend den Berle Gekündigt — Itr. Künd 5 — 40, fein 1 boch fein 
: e Ai a u) 1 m gewirkt oe Die Tendenz war beute durch: 1000 ta. 8001 1 1 5 gt was 77 ve 1 Y 
ei: . A Kara } 5 — 55 5 . Fels 
waren e m dung, 2) 8 dieſen Monat 8 12 J 
a wie v0 Mai 1577518815 75 bes; per Rat Yun 138,75—139 per Avri⸗Mai 1 55 b. 


28 r. „ 
BE ver N per Juli⸗Auguſt 175 65 4 


3 
18 138.75 bez., per Juni⸗Juli 140—14050— 140,25 bez. Getündigt 


de Markt feſ 0 — Cr. Kündigungspreis — M. 1000 Kilogr. 825 en. Gel. — Etr. ver Febr. 182 Br — Haltet. Ge Re 
Ven 0 beg 9c en iR keine nennttibwerihe Beränberun Gerſte ver 1000 Kilogramm gro d kleine 105—200 nach Fehr, 110 Br., Kerl 2 „per Mai⸗Junt 118 Br. in 
ichten. ſe waren Ur geſtern. Auf Termine übte dieſe Fehige Qualität. * 8 N * 8 Gelünd. — Februar 315 Gö. — Rühdl 28 a e } 
des 1 ünftig, Bei ſchwachen Umſätzen haben alle ebruar 75 Br 


Sichten eine klei 5 r. 73 Gd. . — 9 700 
4 eine Beſſerung erzielt, welche ſich bis zum Schluß be e e une 2 0 


oto⸗ Hafer ſchwach preisbaltend. Termine etwas feſter Mais 0 5 135 12057 25 Der Velen enat — M. Liter per Februar 49,30 4) bez, per 
Roggenmehl eine Kleinigkeit theurer. Mais feſt. In Rü bol en bez. amen — Cr. Kündigungsvreis — per Mängel ——, ver Roril- Mal 50,30 G5. der Mate un 


—.— das Tohuwabohu fort. Unter nicht unweſentlichen Schwan: per IN. Gd., ger. Juni⸗ Juli 51,39 Gd, per Juli Auguſt 52 B.., 
eſtalteten ſich die Umſätze außerordentlich lebhaft und ſudteg ' x 150 — 200, Futterwaare 130143 per 10% | September 52,20 Gd., — Zint: Obne Umſatz 
Al Hörfen-Koumiiten. 
ar ramm Fe 


trotz erheblicher A 7 N — für April⸗Mai etwa 3 
7 1 mehr als geſtern notirt. Nuch Schluß wurde dann eine weitere 1 1105 1 per 100, 15 
Apes von 1 Mark bewilligt. bſt blieb vollſtändig unverändert. 1 ieſen 91 9 1 bezahlt, ruar 20,00 — 19,50 
As, a 85 bez., per ärz April—.— baablt, 

nen ziemlich guter Deckungsfrage und Som ee wurden. 5 8.155 ei etr=Qunt,19.95— 1994 bz. 


Petroleum etwas fefter. Spiritus erfreute ſich in nahen 
8 Akt 8 ei N wegungen des Spekulationsmarktes folgten, konnten ſich meiſt etwas Kite Neue Aprozentige Pane rieſe A 5 F ae ** 
onds⸗ und ien Börſe. beſſer ſte 2 Kredit⸗Aktien⸗ Gaal wurden 99,20 be * 8 notirt; neue 


100 u 0 ‚Rom 112 90 8 nach Qualität, per , Sentner Lol 77 Brief, ie 
Ei > 74 Br. 73 Gd. per März⸗April 74 
25 N. er 1000 K 14055 dun 18005 per September, Oftober 64 Br. 


Berlin Februar. Die beutige Börſe eröffnete und Veen 3 in Die 8 der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei ] Obligationen der öſterreichiſchen Staatshaimarfeiihait 95. 
recht ſeſtet ae die Kurſe ſetzten auf ſpelulativem Gebiet durch⸗ meiſt feſter Haltun Bankaktien waren feſt und 1 7 lebhaft; Diskonto⸗Jon 
ſchnittlich 5 r So watbisfont wurde mit 27 pCt. für feinſte Brieſe notirt. Antheile, Deutſche, Darmſtädter Bank ic. höher und kelebt ? 


her ein und das a gewann einen theilweiſe animirten & 
harakter. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen 100 abi a de Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
lauteten recht gene und unterſtützten die ſeſte Stimmung des hieſigen erhöhten Niveau mit einigen Schwankungen recht lebhaft um; 
Platzes. Im Verlauf des Verkehrs machten ſich zwar einige Schwan⸗ , 1 9 aren höher und belebt, Lombarden feſter und ruhig. 
Bingen en der Tendenz geltend, doch blieb der Grundton wie auch der Von den denden Fonds ſcheinen Ruſſiſche Werthe etwas beſſer. 
Börſenſchluß ſehr feit. a Deſterreich⸗Ungariſche Renten feſter. 
Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide An⸗ eutſche und pre ie e Stgatsſonds verkehrten in recht feſter Haltung 
lagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den Be⸗ | siemli 1 lebhaft; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe be⸗ 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar — 4,25 Mark. 100 dran = - 80 Mark. 1 Gulden Iben Öert, rung = 2 Därt, 7 Gulden ſüdd. Währung = 12 Mark. 100 Gulden boll. Währung — 170 Marl. 
1 Mart Banco — ET 50 20 Mark. — ln > 1 20 Marl. 


Induftiiepapiere waren recht feit und lebhafter 
ſteigend, Laurahütte und beſonders Dortmunder Union⸗Ste 
täten höher und belebt. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien feſter Marienburg⸗Mlawka, In 
ſeſter, dann weichend, e Südbahn, Oberſchleſiſche 2% 
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